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Erster Hieb gegen die USA - Marine
Ci« schwerer Kteuzee v«d ei« ZeeftSeer

deutsche« LuftsKgkiste« am Nordkap zum Svsee «essAen
Oldenburg, 16. Mai.

Mit besonderer Genugtuung hat das deutsche
Volk gestern in einer Sondermeldung des Ober¬
kommandos der Wehrmachtvon dem ersten sieg¬
reichen Zusammentressen der deutschen Wehr¬
macht mit einer geschlossenen Flotkeneinhett der
Vereinigten Staaten erfahren. Bislang be¬
schränkte sich die bewaffnete Auseinandersetzung
auf die pausenlosen. Angriffe deutscher Untersee¬
boote gegen die Versorgungsschiffahrtder USA,
in deren Verlauf es dann Hin und wieder zu
Gefechten mit kleineren Bewachungsfahrzeugen
dieses neuen Gegners kam . Nun hat sich ein¬
mal ein nordamerikanischer Flottenverband in
die Reichweite der deutschen Luftwaffe gewagt
und sofort die Gefährlichkeit eines solchen
Unternehmens an bitteren Opfern erfahren
müssen. Ein Schwerer Kreuzer der „Pensacola"--
Klasse und ein Zerstörer wurden mit Volltreffern
schwerer Bomben zugedeckt und versanken in
dm Fluten des Nordmeeres, während noch ein
weiterer Zerstörer Mt schweren Beschädigungen
aus Kurs desfliehendenVerbandes gehen mutzte.

Dieser Erfolg zeigt einmal mehr, wie stark
die Luftwaffe das Gesicht dieses Krieges, vor
allem auch des Seekrieges bestimmt. Neben
dm großen japanischen Erfolgen gegen die
„Prince of Wales"

, „ Repulse"
, die „Cornwall"

und den Flugzeugträger „Hermes" bietet dieser
erste Hieb gegen die USA-Marine auf der
Nordroute ein bemerkenswertes Beispiel für
diese neue Art des Kampfes. Wie stark die
besondere Kampftechnik der deutschen Luftwaffe
gegen Schiffsziele ist , erfuhren die Briten noch
dar wenigen Tagen bei dem Angriff deutscher
Kampfflugzeuge auf den Zerstörerverband süd¬
lich von Kreta. Nun haben auch die Amerikaner,
und schon bei ihrem ersten Auftreten in euro¬
päischenGewässern, die Schlagkraft der deutschen
Luftwaffe und ihre Reichweite zu spüren be¬
kommen. Und wenn dieses Auftreten in den
nördlichen Gewässern festgestellt wurde, dann
zeigt dies, daß von England und den USA
gerade dieser Seeweg zu den Sowjets als ent¬
scheidend wichtig angesehen wird . Um so
schwerwiegender sind aber auch die Verluste,
die dem Gegner hier zugefügt werden.

-v-

Infanterie geht mit Panzer vor
Im Schutze eines deutschen Sturmgeschützes schiebt sich ein Pionierstotztruppgegen die feindlichen Stellungen vor

(kL -KriegsberichterRynas/Sch) .

Die Sowjets flöchte« öber die Meeeeserrse
Anwachsen-- Gefangenen - und VenSeZaNen bei Herrsch

Berlin , 15 . M«i.
Wie das Overkomamndoder Wehrmachtmit¬

teilt , haben auf der Halbinsel Kertsch die deut¬
schen und rumänischen Truppen die Verfolgung
des geschlagenen und auf die Stadt Kertsch
zurückweichenden Feindes ohne Unterbrechung
fortgesetzt . Die an diesen Verfolgungskämpfen
beteiligten Verbände melden weiterhin anwach-
fenve Gefangenen- und Beutezahlen. Vergeblich
versuchten die Bolschewisten , auf den der Stadt
Kertsch vorgelagerten Höhen eine neue Wider¬
standslinie auszubauen. Wo es dem Gegner
gelang, sich vorübergehend zu fetzen , wurde
jeder Widerstand in schnellem Zupacken ge¬
brochen.

Die deutsche Luftwaffe verfolgte im Zu¬
sammenwirken mit den Heeresverbänden den

weichenden Feind , der den pausenlos durch¬
geführten Tiefangriffen der deutschen Flieger
nur noch geringen Widerstand entgegensetzte.
Die ostwärts von Kertsch in dichten Massen
zufammengetriebenen feindlichen Truppen er¬
litten durch wiederholte Luftangriffe außer¬
ordentlich hohe Verluste.

Die auf der überstürzten Flucht während der
letzten Tage bis nach Kertsch gekommenen
bolschewistischen Fahrzeugkolonnen wurden am
Ostrand der Stadt gegenüber der Bucht von
Tamanfkaja zerschlagen . Bei dem Versuch des
Gegners, sich an das jenseitige User der Meer¬
enge von Kertsch zu retten, erlitten die Bolsche¬
wisten durch die unermüdlichen Tiefangriffe
deutscher Schlacht - und Kampffliegerverbände
äußerst schwere Verluste.

Krisr md die MMASÄ
OrstNrnelctnngunseres lllplomstlscksn Llitsrb sNsrs

0 . N. Berlin , 16. Mai.
Es ist noch nicht lange her, daß der Kom¬

mandeur der „ amerikanischen reitenden :Ge-
birgsmarine "

, der . Oberst Knox, derzeit Ma¬
rineminister Roofevelts, in einer Rede das
große Wort gelassen aussprach, die Ver¬
senkungen an der amerikanischen Küste gingen
sichtlich zurück und die deutsche U-BooL-Gfahr
sei vorüber. Er hatte das Pech, daß unmittel¬
bar darauf die bekannten Fanfarenstötze des
deutschen Rundfunks seinenOptimismus Lügen
straften. Darauf wurde Mr . Knox bescheiden,
und äußerte, man habe das geeignete Mittel
zur Abwehr noch nicht gefunden, sei aber eifrig
dabei, es zu suchen . Inzwischen ist sein wirk¬
licher Kollege , der Admiral Stark, der lange
Jahre Ehef der amerikanischen Admiralität
war , und der jetzt nach London zu einem der
vielen dort tagenden Kriegsräte kommandiert
ist, der Wahrheit etwas nähergekommen, als er
erklärte, die Versenkungszisfern.üb er stiegen
noch immer die Neubauten; solange sich
i >as nicht ändere, könne man nicht das Emp¬
finden haben, daß die Schlacht im Atlantik und ,
damit der Krieg gewonnen sei . Die Amerika¬
nische Zeitschrift „New States " hat sich dann
noch näher präzisiert, indem sie schrieb , der
Stand des Rennens zwischen Neubauten und
Versenkungensei so , daß für je zwei Neubauten
drei Schiffe versenkt würden. Die U-Boote
lägen also ,weit voraus , und es sei fraglich, ob
die Verteinigten Staaten den jetzigen Zustand
ändern könnten, wo in den mittel- und süd-
amerikanischen Häfen das Kriegsmaterial für
England , die Sowjetunion und die anderen
Mächte ; mit denen die Vereinigten Staaten so
freigebig Leih - und Pachtverträge geschlossen
haben, „ turmhoch aufgestaut" sei.

Weder England noch die Vereinigten Staaten
haben bisher eine Patentlösung für diese
Schwierigkeitgefunden. Die Chicagoer Wochen¬
schrift „Time" gesteht dies ein , indem sie er¬
klärt, der einzige Weg sei die Stellung stark
gesicherter Geleitzüge, aber es fehle der amerika¬
nischen Kriegsmarine an der dafür erforder¬
lichen großen Zahl von Kriegsschiffen. Dazu
ist zu bemerken, daß die Angriffe und Erfolge

Furchtbare Wirkungder neuendeuMen Waste»
Berlin , 15. Mal.

Wie das -Oberkommando der Wehrmacht zu
in erfolgreichen Angriff deutscher Kampfflug-
uge auf einen feindlichenFlottenverband mit-
ilt, wurde der Flottenverband in den frühen
Morgenstunden von deutschen Fernaufklärern
sichtet. Als die deutschen Kampfflugzeugedie
mdlichen Kriegsschiffe gegen 10 Uhr angriffen,
:sen sie mit hoher Fahrt aus westlichen Kurs
td versuchten die deutschen Kampfflugzeuge
irch heftiges Feuer leichter und schwerer Flak
'zuwehren . Die deutschen Kampfflugzeuge
trchbrachen den Flaksperrgürtel und trafen
e aus Zickzackkurs fliehenden Schiffe mit
omben starken Kalibers.
Der Schwere USA -Kreuzer erhielt einen
olltreffer und stand nach der Detanotion der
omben schon vor dem letzten Angriff in
lammen . Um Mitternacht lag der Verband
stoppt. Die Zerstörer leisteten Hilfe. Der
'euzer hatte so schwere Beschädigungen er-
lten , daß er, wie von einem deutschen Auf-
irungsslugzeug beobachtet werden konnte,
0 Kilometer nördlich des Nordkaps übsank,
ner- der begleitenden vier Zerstörer hatte die
verlebenden des vernichteten USA -Kreuzers
'ttiiommen.
Wie weiter beobachtet wurde, war auch einer
r Zerstörer durch Bombentreffer vernichtet
^ derr, während die übrigen mit hoher Fahrt
ch Westen abdrehten.

Die Pensacola -Klaffe
Die in der Sondermeldung des OKW gemek-
te Pensacola-Klasse besteht aus den schweren
euzern „Salt -Lake-City " und „Pensacola".
Ae Schiffe wurden im Jahre 1929 in Dienst
stE und entwickeln eine Geschwindigkeit von

Knoten die Besatzung beträgt 612 ' Mann.
° besitzen zehn 20,3 -onr -Gfchütze, vier 12,4-oin-
ak und vier 4,4-oin °Flak. Außerdem verfugen
über je zwei Flugzeugschkeudern. Sie haben
mnf Flugzeuge an Bord.

EMM- rm- -Le USA mWerr -Le groben -eMOen Erfolge von Heetfch zugeden
Berlin , 15 . Mat.

Die für uns erfolgreichenKämpfe auf Kertsch
haben eine Fülle von Mutmaßungen über Sinn
und Zweck des deutschen Angriffs , seine Be¬
grenzung oder seine Ausweitung in der bri¬
tischen und -in der amerikanischenPresse auf-
kommen lassen . Diese müßigen Spekulationen
sind nichts anderes als eine Vernebelung der
neuen sowjetischen Niederlage. Es ist ja ein
bekannter Grundsatz der Churchill-Roosevelt-
schen Propaganda , ungünstige Tatsachen zu
leugnen oder verschleierndzu umschreiben. Mit
der Zeit,läßt man dann das eine oder das
andere TSilgeständnis durchsickern . So schreibt
jetzt „Washington Post"

, ohne auf die Ahnungs¬
losigkeit Churchills bei seiner letzten Rede ein¬
zugehen, daß „dem Angriff Hitlers auf der
Krim das Ueberraschungsmoment fehlt" , und
daß „die Russen heute nicht allein besser vor¬
bereitet und . bewaffnet sind , sondern daß sie
auch genügend Zeit hatten, um sich den deut¬
schen Methoden anzupassen" . Aber weiter heißt
es dann in dem amerikanischen Blatt : „Wir
können nicht , annehmen, daß es nicht Rück¬
schläge , und sogar sehr ernste geben wird . Die
angesammelten̂ Reserven, die Deutschlanh
weiterhin besitzt, sind immer noch enorm. Hitler
wird sicherlich alles, was er besitzt, zum Einsatz
bringen, um eine günstige Entscheidungherbei¬
zuführen."

So bereitet man die Öffentlichkeit in Amerika
auf den Teil der Wahrheit vor, den man ihr
zuzugestehen einmal bereit sein wird . Damit
die Bolschewisten sich aber nicht in falschen
Hoffnungen wiegen, wird ihnen gesagt , was
sie an Hilfe von ihren Verbündeten zu er¬
warten haben, nämtich: „Es mutz alles unter¬
nommen werden, was die Vereinigten Staaten
und die übrigen Verbündeten Rußlands tun
können , um den Sowjets direkt zu Helsen . Wir

müssen die unbedingt wichtigen Lieferungen
rafchmöglichst absenden und Hitler an anderer
Stelle beschäftigt halten." Man übersehe nicht,
daß es sich dabei nur um die Aeußerung eines
Wunsches der „Washington Post" handelt, und
keineswegs um Maßnahmen, die von den
USA als Verbündeten etwa bereits ergriffen
worden sind . Die deutschen Nachrichten aus
Kertsch haben in den Vereinigten Staaten einen
bösen Schock erzeugt. Man kann sie nicht ernst¬
lich widerlegen und man muß zu jeder Stunde
auf neue Schreckensbotschaften dieser Art ge¬
faßt sein.

Die starken Verluste, die die Sowjets auf
Kertsch infolge des gelungenen deutschen Osfen-
stvstotzes erlitten haben, Md es vor allen
Dingen, die das feindliche Ausland tief be¬
eindruckt haben. Selbst in London sahen sich
die militärischen Kommentatoren gezwungen,
der Öffentlichkeit wenigstens teilweise von
diesen großen Verlusten Mitteilung zu machen.
Die Nachrichtenagentur Exchange Telegraph
schreibt hierzu: „Der Elan der deutsch -rumä¬
nischen Truppen bei Kertsch ist hervorragend be¬
wiesen, und die Wirkung der neuen deutschen
Massen ist furchtbar."

TürkischeAeserviftev z« Le« Waste«serösen
Ankara -nrck -as Vorgehen -er Sowjets im Iran -ermsm-Ut

v r s k t b erlebt unseres stsncktZen IVlitsrb ^ itsrs

re Istanbul , 15. Mai.
In den diplomatischenund politischen Kreisen

von Ankara wird darauf hingewiesen, daß sich
die türkisch-sowjetische Grenze durch die bol¬
schewistischen Aktionen in Iran praktisch um
mehr als 300 Kilometer verlängert hat. Das
bedeutet die Notwendigkeit eines verstärkten
Grenzschutzes , der nur durch weitere Reser¬
visteneinberufungen ermöglichst worden isll Ein
weiteres Vorrücken der Sowjets und damit
eine Verlängerung der gemeinsamen Grenzen
müsse sich als zunehmende Bedrohung der
Türkei auswirken, der man aus die Dauer in
Ankara nicht gleichgültig zusehen könnte . Die
wachsende Nervosität, mit der man diese Ver¬
breiterung des sowjetischen Machtbereiches be¬
obachtet , wird durch die augenblickliche Aktivität

Englands und der Vereinigten Staaten im
Vorderen Orient nur noch größer. Dazu ge¬
hören die Ausdehnung des nordamerikanischen
Pacht- und Leih

'
gesetzes aus Iran und den

Irak , die bevorstehende Anwendung dieses Ge¬
setzes auch aus Saudi -Arabien und der Besuch
des USA-Gesandten in Aegypten, Kirk, bei
Jbn Saud , die Ankunft des Sohnes des Präsi¬
denten Rooseveli, Elliot Roosevelt, in Kairo
und seine angekündigte Weiterreise nach Iran
und dem Irak und schließlich der Besuch des
Herzogs von Gloucester, eines Bruders des eng¬
lischen Königs in Teheran. Auch die türkische
Presse beginnt nun , wenn auch noch mit einer
gewissen Zurückhaltung, diesen immer dringen¬
der werdenden außenpolitischenProblemen ihre
Aufmerksamkeit zu schenken. ,



6 L 0
Der Vatikan demerttieet

LiZsas vraktmsIckunA
8L Rom, 15 . Mai.

Der Negus von Abessinien soll sich an¬
geblich um die Herstellung diplomatischer Be¬
ziehungen mit dem Vatikan bemüht Hab

Unsere Truppen vor Serifch
Gelandete sowjetische Marinedrigade zerschlagen

Aus dem Führerhauptguartier , 15. Mai.

den Kreisen des päpstlichen Sekretariats wird
erklärt, daß sich ein Dementi erübrige, denn der
Vatikan denke natürlich gar nicht daran , mit
Hatte Selassie derartige,Verbindungen anzu-
knüpsen . Außerdem sei nur der König von
Italien vom Papst offiziell anerkannter Kaiser
von Aethiopien.

en . In Das Oberkommandoder Wehrmachtgibtbekannt:

der deutschen und verbündeten U-Boote auch
damit fertig zu werden verstehen . Man kann
sichunschwer vorstellen, welch niederschmettern¬
den Eindruck in Amerika die gestrige Meldung
von dem großen Erfolg der deutschen Luft¬
waffe im nördlichen Atlantik machen wird , wo
ein amerikanischesGeschwader, welches sich in
ihren Bereich wagte, vernichtend getroffen
wurde. Zu den schweren Verlusten im Korallen¬
meer, die sich auf die

'Dauer nicht verheimlichen
lassen , ist nun dieser yeue gekommen , der auch
die Atlantikflotte der Vereinigten Staaten emp¬
findlich schwächt und vor allem wieder bewiesen
hat, daß die Kriegsschiffe, wenn sie nicht von
Luftstützpunktenauf dem Lande oder von Flug¬
zeugträgern hinreichend geschützt werden, der
modernen Flugwaffe unterlegen sind.

Dis Schlacht im Atlantik ist in der Trübsal
dieses Krieges für England und die USA die
große Hoffnung gewesen . Man hat sich über
die vielen Niederlagen damit-.,hinweggetröstet,
daß es der Verbündeten Flotte eines Tages ge¬
lingen werde, die unbedingte Vorherrschaft im
Atlantik zu erringen , und hat darauf auch die
strategischen Pläne der Verschiffung großer
amerikanischerLandarmeen zur Invasion Euro¬
pas und auch die Beendigung des Krieges auf¬
gebaut. Die Entwicklung der Schlacht im At¬
lantik in den letzten Monaten zeigt aber, daß
auch dies zu den vielen Illusionen der Gegner
ge,hört . Eine leise Ahnung scheint sogar Roose¬
velt gekommen zu sein , als er in,.feiner letzten
Kaminrede darüber klagte , daß der Krieg ganz
neue Probleme , neue Waffen >und eine neue
Taktik mit sich gebracht hätte. Es hat sich vieles,
wenn nicht alles , geändert, seit das Vorbild
Rooesevlts, der Präsident Wilson, auf einem
amerikanischen Kriegsschiff nach Europa fuhr,
um in Versailles den Fireden zu diktieren.

Aus der Krim stehen die deutsch-rumänischen
Versolgungskolonnen unmittelbar vor Kertfch,
nachdem sie den feindlichen Widerstand auf den
Höhen vor dieser Stadt gebrochen haben.

Die Kämpfe im Abschnitt von Charkow
dauern an . In ihrem Verlaus wurden bisher
145 feindliche Panzer abgeschossen. Starke
Kampf - und Sturzkampfverbiinde zerschlugen
feindliche Panzeransammlungen , Artillerie¬
stellungen und Nachschubkolonnen der Sowjets.

AnderWolchowsront wurde eine Kräste-
gruppe des Feindes in mehrtägigen Kämpfen
durch Verbände des Heeres und der Waffen - si
eingeschlossen und vernichtet . Hierbei verloren
die Sowjets 1000 Gefangene , mehr als 3300
Tote , sechs Panzer , 202 Maschinengewehre und
zahlreiches anderes Kriegsmaterial.

Deutsche und ungarische Truppen sowie Poli-
zeiverbände haben in den letzten Tagen im
rückwärtigen Gebiet mehrere starke, bewaffnete
bolschewistische Banden angegriffen und auf¬
gerieben.

Eine an der Eismeerküste gelandete
sowjetische Marinebrigade wurde in mehr¬
tägigen harten Kämpfen zerschlagen und zum
Rückzug gezwungen . Der Gegner ließ über 2000

Tote und eine große Anzahl leichter und
schwerer Waffen zurück.

An der Ostfront wurden gestern 63 feind¬
liche Flugzeuge vernichtet.

Auf Malta wurden Flugstützpunkte und
andere militärische Ziele wirksam mit Bomben
schweren Kalibers belegt . Deutsche und italie¬
nische Jäger schossen über der Insel acht feind¬
liche Jagdflugzeuge ab. -

Im Kampfe gegen ein amerikanisches Ge¬
schwader hat die deutsche Luftwaffe gestern
zwischen Nordkap und Spitzbergen einen
Kreuzer der „Pensacola " - Klasse <9100 Tonnen)
sowie einen Zerstörer versenkt. Ferner wurden
ein Eisbrecher von 3000 BRT und ein Handels¬
schiff von 2000 BRT vernichtet . Ein Frachter
von 10000 BRT wurde so schwer getroffen , daß
er vom Bug bis zum Heck brannte.

In einem Hafen der englischen Süd-
küste vernichteten außerdem leichte Kampfflug¬
zeuge vier britische Handelsschiffe mit zu¬
sammen 7300 BRT.

Die Sturmgeschützavteilung 244 hat bei den
Kämpfen im Osten am 14. Mai 36 feindliche
Panzer vernichtet . Von diesen Panzern hat der
Oberfeldwebel Banse allein 13 abgeschofsen.

In den gestrigen Lustkämpsen an der Ost¬
front errang der Leutnant Gras seinen 98. bis
104., Leutnant Dick seid seinen 82. vis 90.
Luftfieg.

Alarmnacheichteuaus Iran
vrsdtbsrisktunssrss Mllarbsllsrs

rs Istanbul , 16. Mai.
In den letzten Stunden überstürzen sich die

Alarmnachrichtenaus dem Iran . Der iranische
Kriegsminister, dessen völlige Abhängigkeitvon
Moskau bekannt ist , hat in einer Erklärung
zugeben müssen , daß sich die Äufstandsbewegung
weiter ausgedehnt hätte und daß jetzt zu ihrer
Niederwerfung auch die sowjetischen Besatzungs¬
truppen eingesetzt worden seien . Um die Oeffent-
lichkeit zu beruhigen, fügte er allerdings hinzu,
diese Unterstützung der Regierung durch die
Sowjettruppen bedeute natürlich „keine Ein¬
mischung Moskaus in die inneren Angelegen¬
heiten des Iran "

( ?).

ANS MsWMSIndien-Velrug gescheitert
Me. ZslMsK Letzet .Wegs « Erkrankung" irr die WA zueÄS

der Beauftragung von Cripps mit der Jndien-
die duMadrid . 15. Mai.

Wie aus Washington gemeldet wird , gab das
Staatsdepartement bekannt, daß Präsident
Roosevelts persönlicher Vertreter in Indien,
Louis Johnson , wegen einer Erkrankung nach
den . USA zurückkehren werhe. Seine Aerzte
hätten ihm geraten, möglichst bald die Heim¬
reise -anzutreten.

Nach , dem traurigen Abgang Mr . Cripps ' aus
Indien muß nun also auch Roosevelts mit so
vielen Hoffnungen nach Indien entsandter Per¬
sönlicher Vertreter Johnson unverrichteter
Dinge die Heimreise ««treten. Die rührende
Meldung von dem armen kranken Mann täuscht
natürlich nicht darüber hinweg, daß Roosevelt
nach seinen vielen Reinfällen nun/auch in In¬
dien einen neuen und gründlichen erlebt hat.

Von Anfang an hatte Präsident Roosevelt
mit dieser Entsendung, die als ein raffinierter
Schachzug zur Erbeinschaltung der USA in
Indien gedacht war , wenig Glück gehabt. Sein
Pech begann bereits bei den Enthüllungen des
„Allgemeen Handelsblad" im März anläßlich

Mission, in denen schon damals die dunklen
Pläne des Weltpräsidenten aufgedeckt wurden.
Weder dieser peinliche Auftakt noch die kate¬
gorische FeststellungPandit Nehrus, die Inder
hätten nicht verlangt, „daß sich Roosevelt in
unsere Probleme einmischt " konnten den Gift-
mifcher im Weißen Haus allerdings daran
hindern , Johnson dennoch Nach Neu-Delhi zu
entsenden. Der persönliche Vertreter, konnte
aber auch nicht verhindern, daß der allindische
Kongreß das englisch -nordamerikanische In¬
trigenspiel rechtzeitig durchschaute und allen Be¬
trugsversuchen ein glattes Nein entgegensetzte,
daß er wie ein Elefant im Porzellanladen ge¬
wirkt habe. Dieser „kranke " Elefant kehrt nun
also mitsamt seiner sogenannten „Garantie¬
erklärung" des Gauners Roosevelt sang- und
klanglos nach Washington zurück, und Präsi¬
dent Roosevelt wird sich mit der „Newpork
Times " damit abfinden müssen , daß die „gute
alte Zeit" — in der man große Völker mit
hochstehender Kultur mit schönen Worten um
ihre Freiheit betrügen konnte — zu Ende geht.

Der Minister teilte weiter mit, daß die Regie¬
rung angesichts der bedrohlichen Lage sich- zur
Verhängung des Ausnahmezustandes ent¬
schließen mußte. Es ist klar , daß durch diese
Maßnahme vor allem die immer stärker
werdende Reaktion des iranischen Volkes gegen
die plötzliche Kontrolle des Landes durch die
Sowjetunion und Großbritannien unterdrückt
werden soll . Die Verkündung des Ausnahme¬
zustandes erfolgte übrigens zur gleichen
Stunde , da in Teheran eine Parade der Sowjet-
truppen vor dem Herzog von Gloucester, dem
Bruder des englischen Königs, stattfand, der
bei diesem Anlaß im Namen der Roten Armee
herzlich willkommengeheißenwurde.

HomsrmMMOe ZsAsn
im lsnaWOsn Heer

Li 8 sns OrsNtms . Ickurig

8n Rom, 15. Mai.
Die „Chicago Tribüne " berichtet eingehend

über die Bildung kommunistischer Zellen im
kanadischen Heer und spricht die Befürchtung
aus , daß diese zersetzende Tätigkeit auch zu den
Trpppen der Vereinigten Staaten üpergreifen
könne , denn der Kommunismus bilde heute für
die Vereinigten Staaten eine viel größere Ge¬
fahr als je zuvor.

- Moslem wiihtt m der Levante
Eigens VrskImsickunZ

re Istanbul , 15. Mai.
Nach Berichten der türkischen Presse nimmt

die bolschewistische Propaganda in den Länder«
der Levante immer größeren Umfang an. Es
sind in den letzten Tagen zahlreiche sowjetische
Kommissarein Syrien und Libanon eingetroffen,
um die dort bestehenden kommunistischen Zellen
zu verstärken . Bei diesen Agenten, die alle über
sehr bedeutende Geldmittel verfügen und zum
Teil in einer halboffiziellen Eigenschaft aus¬
treten, handelt es sich zumeist um Armenier,
die übrigens auch in den .besetzten Gebieten

SE8 LSäZkvL vie riclitigs Antwort
Lins ittscstsnssn -Tlnslcclots

Generalfeldmarschall von Mackensen konnte
es — wie man zu sagen pflegt — aus den Tod
nicht leiden, wenn einer von fernen Soldaten,
an den er eine Frage gerichtet hatte, ihm kerne
Antwort gab. Mochte auch etwas Dummes da¬
bei herauskommen, antworten sollte der Mann.
Wir sind nicht alle gleich klug von Gott aus dre
Welt herabgesandt worden. ,Eine torrchte Ant¬
wort war immer noch besser als gar kerne
Antwort . Denn man konnte von ihr aus durch
vermittelnde Fragen weiterkommen. Schwieg
aber — weil er sich verblüffen ließ, weil er
seine Gedanken nicht schnell genug auf einen
Haufen zusammentrieb, wett er unaufmerksam
gewesen war — schwreg der Befragte, dann
war es aus . Vorerst wenigstens! Und kostbare
Zeit ging also, -,brs man — räumlich und
geistig — weiterkam, verloren.

Die Vorgesetzten der Mackensenschen Armee—
Vom General bis zum Gefreiten — wurden da¬
her nicht müde, ihren Untergebenen immer
wieder einzuschärsen: „ Wenn Exzellenz kommen
sollte und eine Frage stellt , antworten ! Um
reden Preis . Gleichviel, was . Antworten ! Wie
aus der Pistole geschossen ! Denn auf den
Schweigenden geht ein furchtbares Donner¬
wetter nieder. Also : Antworten !"

Eines Tages besichtigte Mackensen im Süd¬
osten wieder einmal dre vorderen Linien. Er
hatte angeordnet, daß es zunächst zu dem
Kampfabschnitt gehen solle , der seit Wochen
schon als vollkommen ruhig gemeldet wurde.
Denn dort , wo Ruhe herrscht , lösen sich zuerst
die militärischen Maschen . Woraus denn, wenn
auch nicht gleich Gefahren, so doch Unannevm-
lichkeiten entstehen können. ^

Aber der Generalfeldmarschallfand, wahrend
er die vorderen Gräben durchschritt , alles gut
imstande. Auch bekam er auf seine Fragen stets
Antwort ; nicht immer richtig, aber schnell , klar,
kurz , wie aus der Pistole geschossen.

Plötzlich saust eine Granate heran. Richtung
gut. Lage nicht . Denn sie fegt über den Kopf
Mackensenshinweg. Der fährt aus den neben¬
stehenden Mann ein: „ Warum schießt es denn
hier ? "

Den Kompanieführer schüttelt der Schreck.
Ausgerechnet den dümmsten von allen Leuten
hat die Frage getroffen; einen biederen, kampf .-
tüchtigen, aber mit Geisiesgaben nicht gerade
gesegneten Bayern . Was mag für ein blü¬
hender Unsinn aus seinem Munde kommen?

Gleichviel. Wenn er nur antwortet ! Und zwar
in ausgiebiger Menge.

Kaum ist die Frage des Generalseldmarschalls,
warum es schießt , gefallen, da reißt der Bayer
die Knochen zusammen und antwortet : „ Weil
Krieg ist , Exzellenz ."

Der
„Antworten

st, Exze . „Kompanreführer schwitzt Blut , Gewiß,
En !" hat er seinen Leuten eingepaukt,

„Antworten um jeden Preis ! - Wenn auch
Dummes dabei herauskommt." Aber es gibt
eine Grenze der Dummheit, die nicht über¬
schritten werden darf . Hier ist es geschehen.
Und zwar gleich um Metten.

Mackensen aber sagt: „ Richtig, mein Sohn!
Im Krieg pflegt meistens geschossen zu werden.
Und zwar scharf ."

„Jawohl , Exzellenz !"
Mackensen fährt fort : „Uns beiden aber

macht es nichts aus ."
Nein VrrelienLi " *

'Per Kompanieführer begreift nicht.
Als sie außer Hörweite sind , sagt General¬

feldmaxschall von Mackensen , der unbekümmert
um das Geschieße die Stellung verläßt : „Aus
meine — geistreiche Frage konnte der letzte
Mann , den ich ansprach , gar nicht besser ant¬
worten, als geschehen ist . Er hat mir die rich¬
tige Antwort gegeben , die einzig richtige.
Reichen Sie ihn heute noch zum Unteroffizier
ein !"

' '

LVOLL KL88 VslZckisclsns Kenntnisse
Lins QsscNiclits aus Zlt -Lsxlin

Zu der Zeit, als diese Geschichte sich zutrua,
beherrschte noch nicht jeder Junge die Kunst
des Lesens, Rechnens und Schreibens. Daß
man aber auch ohne diese Kenntnisse pfiffig
und schlagfertig sein kann , mutzte einmal ein
Berliner , der im Ruf besonderer Gelehrsamkeit
stand, erfahren.

Der kam auf einem Spaziergang oberhalb
von Stralau ans Ufer der Spree . Gern wollte
er hinüber , aber wett und breit gab es damals
dort noch keine Brücke . So winkte er einen
Jungen heran, der sich in der Nähe an einem
Kahn zu schassen machte , und fragte ihn:
„Junge , kannst du rudern ?"

„Jawoll , ich kann rudern "
, sagte der stolz.

„ Dann rudere mich mal hinüber ans andere
User!"

Die Fährt begann. Der Junge ruderte aus
Leibeskräften. Das gelehrte Haus sah dem
kräftigen Jungen eine Weile Mit Wohlgefallen
an und fragte dann : „Junge , kannst dN lesen?

„ Nee !" sagte der erstaunt über eine solche
Zumutung.

„ Dann hast du ein Viertel deines Lebens
umsonst gelebt!"

Dem Keinen Fährmann paßte diese Art der
Unterhaltung nicht . Er reckte die Nase in die
Lust. „Et wird windig !" versuchte er ab¬
zulenken.

Aber der gelehrte Fahrgast blieb bei der
Sache. „Junge , kannst du schreiben ? " forschte
er weiter.

„ Nee !" kam es von der Ruderbank als Ant¬
wort . < .

„ Dann hast ou die Hälfte deines Lebens
umsonst gelebt!"

Gleichmäßig tauchten die Ruder ins Wassex.
„ Et wird sehr windig"

, meinte der Junge , um
die Unterhaltung wieder in Fluß zu bringen.

Den klugen Mann kümmerte das Nicht. Er
hatte noch eine Frage aus dem Herzen. „Junge,
kannst du rechnen ?" wollte er wissen.

„ Nee !" wurde das kurz und bestimmt ver¬
neint.

„ Dann hast du drei Viertel deines Lebens
umsonst gelebt !"

Aber auch diese Feststellung machte auf den
kleinen Ruderer keinen Eindruck . Er legte sich
in die Riemen, hob die Nase Widder in die
Luft und sagte : „ Et wird unjeheuer windig !"

In diesem Augenblick war das Unglück auch
schon geschehen . Der Kahn schlug um und alle
beide lagen im Wasser . Mit kräftigen Stößen

NSDAP . Ortsgruppe Dobben *>
Zu der Heute , Sonnabend , 16 . Mai , um is

stattsindenden Feierstunde anläßlich des Muttert »»!-»
im „Grafen - Anton Günther " sind alle Partei-
Volksgenossen herzlich eingeladen .

""

Der OrtSgruhpenleiter.

NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Mitte
Zu der Feierstunde anläßlich des Muttertages »»,

Sonntag , 17 . Mai , morgens 10 Uhr , ln der Aula de«
Staatlichen Gymnasiums am Theatsriyall weide»
hiermit alle Volksgenossen und Volksgenossinnen her»
lich eingeladen . Der Ortsgruppenleiter/

NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Damm
Zur Feierstunde am Ehrentag der deutschen Mutter

am Sonntag um 10 .30 Uhr im Augusteum werde»
alle Partei - und Volksgenossen sowie -genossinnen
herzlich ringelnden.

NSDAP , Ortsgruppen Bürgeresch und Ehnern
Sonntag , 10 Uhr , Mütterehrungsfeier im „Linden-

hos ". Alle Ehrenmütter erhalten Einladungsschreiben
Ferner nehmen die Politischen Leiter und die Leite¬
rinnen der NS -Frauenschast teil . Alle Volksgenossen
und Volksgenossinnen sind herzlichft eingeladen.

NSDAP , Ortsgruppe Donnerschwee
Aus Anlaß des Muttertages findet am Sonnta»

17 . Mai , vormittags 10 Uhr , im „Grünen Hos" eine
Feierstunde statt . Zu dieser Feier sind alle Volks¬
genossen und insbesondere die Mütter herzlich ein¬
geladen.

NSDAP , Ortsgr . Osternburg und Kreyenbrück
Zu der am Sonntag , 17 . Mat , um 18 Uhr , im

Saal der „Harmonie " stattsindenden Feierstunde an-'

läßlich des Muttertages werden alle Partei - und.
Volksgenossen sowie alle Mitglieder der NS -Frauen-
schüft, herzlichst etngeladcn.

NSDAP , Ortsgruppe Tweelbäke
Am Sonnabend findet um 80 .30 Uhr Sei Decker eine

Feierstunde zum Ehrentag der deutsche » Mutter statt.
Die Einwohner des Ortsgruppenbereiches werden zu
dieser Feierstunde herzlich etngelade » .

NSDAP , Ortsgruppe Hahn
Am IS . Mai , 30 .30 Uhr össentliche Versammlung

bei Heinemann , Lehmden . Es nehmen teil alle Partei¬
genossen und die Mitglieder der Gliederungen und
angefchlofsenen Verbände . Volksgenossen sind freund-
lichft eingeladen . Ortsgruppen « « » Gg . Müller spricht
über seine Erlebnisse in Rußland.

NSRK Wardenburg
Sonntag , 17 . Mai , 15 Uhr : Schlußreiten.

HI , Bann Oldenburg <91)
Die Prüfung der HJ -Feuerwehrfchar des Bannes 91

am Sonntag , 17 . Mat , wird auf dm ersten Sonntag
im Juni <7. 6.) verlegt . Freiste , Hauptbannführer.

Marine Gefolgschaft 1/91 Oldenburg
Der Dienst der Schar 3 ist aus Lienstag , 19.30 Uhr,

» erlegt worden . Der Gefolgschastsführer.

SRD 1/91 (einschl. Gefolgsch . 6/91)
Die Gefolgschaft tritt am Montag , 18 . Mai , um

19 .30 Uhr . auf dem Platz der SA lMot .-HJ Heims
an . Dtcnftanzug : Sommerdienstanzug.

Der GesolgschaftSsührer.

NS -Frauenschast/Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Tweelbäke

Dir Mitglieder der Jugendgruppe versammeln sich
am Sonnabend , 16 . Mai , 30 Uhr , bet Decker.

des Irak die maßgebenden Stellen innehaben . I
In den politischen Kreisen von Ankara wird ^
diese von Moskau mit allen Mitteln betriebene j
Bolschewisierung des Nahen und Mittleren 1
Ostens mit wachsender Nervosität beobachtet, i
Bemerkenswert ist, daß sowohl die britischen , !
wie gaullistischen Behörden der kommunistischen !
Agitation in der Levante mit verschränkten t
Armen Zusehen , so daß die Annahme berechtigt 4
erscheint , es bestehe hier ein stillschweigendes l
Einvernehmen.

' l

Gehorsamsverweigerungen
in Indien

Ligen -S OrsktmslckunZ !

rv Istanbul , 15 . Mai. !>
DieBlätter veröffentlichenaus diplomatischen

Kreisen Nachrichten , daß in Indien in ver¬
schiedenen Städten größere indische Truppen¬
kontingenteden Gehorsam verweigerten, als ste
zu Schiss nach Vorderasien abtransportiert
werden sollten. Aus der gleichen Quelle kommt
die Meldung, die maßgebenden indischen Par¬
teien hätten den 'Engländern eine gemeinsame
Entschließung überreicht, in der unter Hinweis
auf die schlimmen Erfahrungen der letzten
Monate .in Aegypten, Malaya und Burma ge¬
fordert wird , daß indische Truppen in Zukunft
nicht mehr außerhalb des Landes eingesetzt
werden dürfen.

SmulS in Kairo
Ligsns vrsNtMSlckuns

rv Istanbul , 15. Mai.
Die Blätter berichten aus Kairo, daß don

der südafrikanische Ministerpräsident General
Smuts eingetroffen ist, um mit den dortige»
englischen und nordamerikanischen Stellen Z
verhandeln. Angeblich messe man dieser Be¬
sprechung „große Bedeutung" bei und es hem >
daß sie aus einen besonderenWunschRoosevelt
zurückzuführen seien . Smuis ist übriaensl
Begleitung des britischen Botschafters m Kair,
Lampson, auch vom König Faruk in Audienz
empfangen worden.

Lord Gort von einer Bombe
getroffen

LiZsns O r s k t m sI 4 un 8

8N Rom, 15 . Mai,

schwamm der Junge an den Fahrgast heran, Nervenheilanstalt,
der sich verzweifelt bemühte, an der Oberfläche

' Lord Gort der neue Gouverneur von Ma -

ist nach seiner' Ankunft in La Valetta d
eine Fliegerbombe verwundet worden. ^
Vorgänger befindet sich in einer enguM

zu bleiben.
„Können Sie schwimmen ? "
„ Nein ! " jammerte das gelehrte Haus , nach

Luft schnappend.
Da lachte die Wasserratte mit vergnügtem

Gesicht : „ Dann haben Sie Ihr janzes Leben
umsonst jelebt!"

Dann packte er den Mann und brachte ibn
ans Ufer.

Gsnem ! vsnLMderg geworden
Staatsbegräbnis vom Führer angeord ^
General von Loßberg Ritter des "

Is insrits " mit Eichenlaub, ist am 14- -/-Mrer
75 . Lebensjahr in Lübeck gestorben . D« »s Ost
hat für den im Weltkriege hochverdient
fizier ein Staatsbegräbnis ungeordnet.
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Gauleiter Rover erkrankt
Oldenburg , 15. Mai.

Das Gaupresseamt Weser-Ems teilt mit:
Der Gauleiter , der schon seit längerer Zeit

leidend war , hat leider in den letzten Tagen
eine erhebliche Verschlimmerung seines Zu¬
standes erfahren müssen.

Alle Termine und Veranstaltungen können
deshalb von ihm vorläufig nicht wahr¬
genommen werden.

Ortsgruppenfeiern am Muttertage
In allen Ortsgruppen der NSDAP wird

der Muttertag 1942 festlich begangen. -In be¬
sinnlichen frohen Feierstunden soll den Müttern
in den harten Tagen des Krieges eine Stunde-
der inneren Entspannung und Freude geboten
werden . Im Rühmen dieser Feierstunden er¬
folgt auch die Verleihung der Mütterehren¬
kreuze. Außer den auszuzeichnenden Müttern
werden vielfach als Ehrengäste auch Mütter
eingeladen , die dem deutschen . Volke in diesem
Kriege ein Kind geboren haben, Mütter von
Gefallenen und Mütter in besonderem Kriegs¬
einsatz. Der Reichsjugendführer hat Anord¬
nungen getroffen, wonach am Muttertage selbst
und am Vortage besonders bei den im Kriegs¬
dienst stehenden Müttern eine Entlastung im
Haushalt herbeigeführt werden soll . Dafür
stellen sich besonders die Mädel und Führe¬
rinnen zur Verfügung. Die Feiern am Mutter¬
tage stellen zugleich eine Anerkennung des
großen Anteils dar , den die deutschen Frauen
und Mütter an dem Freiheitskampfe des
deutschen Volkes haben.

Senkung gemeindlicher Gebühren
Auf Grund der Kriegsverhältnisse sind die

Gemeinden verschiedentlich genötigt, bei ein¬
zelnen ihr.er Leistungen, für deren Benutzung
Gebühren erhoben werden, Einschränkungen
vorzunehmen . Das gilt z . B . für die Straßen¬
reinigung. Soweit die Gemeinden durch solche
nicht nur vorübergehenden Leistungseinschrän¬
kungen Ersparnisse erzielen, müssen sie zu einer
entsprechenden Senkung der Gebühren schreiten,
sofern das Ausmaß der Senkung die dadurch
entstehenden Berwaltungsarbeiten rechtsertigt.
Der Reichsiunenminister hat die Aufsichts¬
behörden ersucht , darüber zu wachen , daß die -
Gebührensenkung beim Vorliegen der Voraus¬
setzungen unverzüglichvorgenommen wird. Die
Preisüberwachungsstellen werden Anregungen
auf Senkung gemeindlicher Gebühren an die
Gemeindeaufsichtsbehördenweitergeben.

Kein Schwarzhandel
mit BeförderUngsauswersen

Nach einer Anordnung des Reichskommissars
für die Preisbildung und des Reichsverkehrs-
ministers ist es verboten, für die Ueberlassung
eines Personenbeförderungsausweises (z . B.
Fahrkarte , Zulassungskarte, Platzkarte) ein Auf¬
geld oder einen sonstigen Vorteil zu fordern»
anzubieten , zu gewähren oder anzunehmen.
Auch ist es unzulässig, einen aus einen fremden
Namen ausgestellten Personenveförderungs-ausweis (z . B . Bettkarte, Flugschein) zu be¬
nutzen oder einen solchen Ausweis zum Zwecke
der Weiterveräußerung zu erwerben. Zuwider¬
handlungenwerden nach der Verordnung über
Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhand¬
lungen gegen Preisvorschriften vom 3 . Juni
1939 mit Geld- oder Freiheitsstrafen bestraft.

Der Monier Mörder in vnrel geieben
Jeder Volksgenosse wird um Mitfahndung gebeten

Wilhelmshaven , 15. Mai.
Zu dem bereits gemeldeten Mord an dem

Strafanstalts - Oberwachtmeister Siemer inBremen-Lesum , der von dem am 5. April 1913in Herten ( Wests .) geborenen Johannes Mar¬
hofs am 11 . Mai erschlagen wurde, teilt die
Kriminalpolizei Wilhelmshaven am Freitag-Vormittag folgendes mit:

Der Mörder ist inzwischen in Varel (Kreis
Friesland ) gesehen worden. Er hatte sich an
Reisende herangedrängt, zeigte dabei den demErmordeten entwendeten Ausweis vor und
flüchtete dann unter Entwendung des Kofferseines Reisenden.

Der Mörder ist 1,70 Meter groß, schlank,trug dunklen Anzug und hellgrauen Hut und
legte sich nach der Flucht eine dunkle Horn¬brille zu . Durch den Kampf mit dem Ober¬
wachtmeisterhat er wahrscheinlichVerletzungenim Gesicht davongetragen. Im Besitz von Bar¬
geld war er in Varel nicht.

Der in Varel am 12 . Mai von ihm ge¬
stohlene Koffer ist mittelgroß und beigefarbig

(Werkstoff ) . Er enthielt eine gebrauchte , schwarzeStiefelhose (links geflickt) , eine neue, lange,dunkelgraue Hose , drei Paar grauwollene
Strümpfe , ein Paar schwarte Halbschuhe , fünf
Taschentücher mit rotem Wäschezeichen , fünfOberhemden (drei grünlich gemustert, zweiweiß) , ein kurzes Unterhemd, eine- in Stein
gefaßte Schreibtischuhr, zwei Tabakspfeifen,ein silbernes Eßbesteck , Rasierzeug, zwei Stück
Seife, eine Weiße Haarbürste und eine Stiefel¬
bürste . Möglicherweiseträgt Marhofs jetzt eineder gestohlenen Hosen und verkauft, um Geld
zu bekommen , etwas von dem Inhalt des
Koffers.

Die gesamte Bevölkerung wird zur tatkräf¬tigen Mitarbeit bei der Fahndung nach demMörder , aufgerufen. Insbesondere wird die
Landbevölkerung ersucht , jede Person , die um
Unterstützung oder um Abgabe von Lebensmit¬teln bittet, sofort der zuständigen Gendarmerie¬oder Polizeidienststellezu melden. Die Kriminal¬
polizei Oldenburg ist unter der Rufnummer6131 zu erreichen.

kvox
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Vorsicht bei Feindballonen
Der Gegner verwendet in der letzten Zeit zu

verschiedenen Zwecken , z . B . Abwurf von Flug- ,blättern , frei fliegende, kugelförmige Ballone
von zwei bis drei Meter. Sie sind mit Wasser¬
stoff gefüllt und verbrennen mit einer Stich¬
flamme von mehreren Metern.

Die ' Bevölkerung wird davor gewarnt,
niedergegangene Ballone wegen der damit ver¬
bundenen Verbrennungsgesahr zu berühren.
Wer einen derartigen Ballon sichtet oder findet,
ist verpflichtet, sofort die nächste Poltzeidienst-
stelle zu benachrichtigen , die das Weitere veran¬
lassen wird.

Soweit die Ballone mit einem Halteseil oder
-Draht versehen sind , sind sie damit an einen
Baum , Zaun , Fahrzeug oder dergleichen anzu¬
binden. Hierbei darf der Ballon jedoch weder
ganz heruntergeholt, noch berührt werden. Jede
Annäherung an den Ballon ist bis zum Ein¬
treffen der Polizei zu verhindern.

75 neue Schülerinnen
in NSV -Wohnheimen

Um den ständigen Bedarf an Kindergärtne¬
rinnen und Kinderpflegerinnen für alle NSV-
Kindertagesstätten decken zu können , besitzt das
Gauhauptamt für Volkswohlsahrt Weser -Ems
an allen staatlichen und städtischen Schulen für
die sozialpflegerischen Berufe eigene NSV-
Klassen , deren Schülerinnen auch in den NSV-
Heimenuntergebracht sind . Gerade hat das neue
Schuljahr begonnen, und 75 Mädel sind in die
Schülerinnenheime in Oldenburg und Bremen»
in Stein bei Nürnberg, wo sich zur Zeit das
Wilhelmshavener Seminar befindet, und in die
NSV - Kinderpflegerinnenschule in Osnabrück
ausgenommen worden. Während die Mädel in
der Schule die sachliche Ausbildung erhalten,
wird in den Wohnheimen, deren Leitung durch¬
weg in den Händen bewährter Jugendleite-
rinnen liegt, besonders auf die charakterliche
Formung und Erziehung zur Kameradschaft
Wert gelegt.

Polizei -Tagesbericht
Gestohlen wurden : aus der Waschküche «Ines

Hauses an der Von - Kobbe -Straße ein Bettlaken , ein
Kissenbszug , ein Handtuch , ein Geschirrtuch ; einer
Kundin in einem Fleischwarengeschiift an der Ofener
Straße eine Kartenmappe mit Kleiderkarten aus den
Namen Achtermann lautend ; von einem Kraftwagen
in einer Reparaturwerkstatt am Damm ein dunkel-
graues Segoliuchverdeck ; vor einem Hause am Jo-
Hann -Justus -Weg ein Herrenfahrrad , Marke . Bus¬
sard "; aus einem Fahrradstand der Wallschul « ein
Tamensahrrad ; aus einem Fahrradstand an der

Grüne -Straße ein Herrenfahrrad , Marke . Adler "; aus
einem Kaninchenstall hinter einem Hause an der
Kampstraße ein schwarz -graues Kaninchen ; einer Be¬
sucherin in der Markthalle aus ihrer Handtasche zweiKleiderkarten auf den Namen Oeljeschliiger ; in einem
Geschäft an der Ritterstraße einer Kundin eine rote
Mappe mit sämtlichen Lebensmittelkarten sowie eine
Stammkarte mit Auswetskarte , einem Bezugschein für
Kinderhandschuhe , einem Bezugschein sür eine Grob¬
garndecke , zwei Abschnitten für Schuhreparaturen und
einem Bestellschein für Spirituosen von Hoher , aus de»
Namen Fehe lautend ; aus einem Fahrradstand ander Heiligengeiststratze ein Herrenfahrrad , Marke „Phä¬nomen "; bei Brands Schiffswerft an der Hunte ein
Herrenfahrrad . Marke „Expreß "

, Nr . 481662 ; aus
einem Hause am Kasinoplatz ein Paar schwarze Da¬
menschaftstiefel , Wildleder , Größe 39.

*
* „Der Oldenburger Maler Prof . BernhardWinter , sein Werdegang und sein Schaffen" be¬titelt sich eine soeben erschienene Schrift von

31 Seiten Umfang, versaßt von Direktor VvMüller - Wulckow, die als Einführung inden neugestalteten Bernhard-Winter-Raum des
Landesmuseums dienen soll . Die vorzüglich
ausgestattete Schrift ist darüber hinaus aber
sür jeden Freund der Kunst unserer Heimatwertvoll, und besonders die ungezähltenFreunde unseres Bernhard Winter werden diese
Veröffentlichungbegrüßen. 15 Bildwiedergabenvervollständigen den Text, der das Leben und
Schaffen Winters behandelt und die be¬
kanntesten seiner Gemälde ausführlich würdigt.Bemerkenswert ist, daß der Bernhard - Winter-
Raum des Landesmuseums jetzt 17 Gemälde
(darunter 9 Bildnisse), 4 Oelstudien, 10 Zeich¬
nungen, 1 Pastellbild» 2 Gravüren und eine
Folge von 20 Lithographien enthält und damit
einen umfangreichen. Ausschnitt aus dem
Lebenswerkdes Künstlers bietet.

* Oldenburgs Strandbad öffnet' wieder feine
Pforten . Der morgige Sonntag gibt der Olden¬
burger Bevölkerung Gelegenheit, erstmaligwieder das herrlich hinter dem Schloßplatz ge¬
legene Strandbad aufzusuchen . Wenn auch durchdie niedrige Wassertemperatur das Baden noch
nicht in größerem Umfange in Frage kommt , sobieten doch die Sand - und Grünanlagen in
ausgiebigem Matze die , Möglichkeit zumSonnenbaden . Bei gutem Wetter ist das
Strandbad auch morgen nachmittag geöffnet.

* Punktsreie Sommerhandschuhe. Zu der
Frage , ob Trikotyandschuhe oder auch Hand¬
schuhe aus dichten Gewebenfrei verkauftwerden
dürfen, weist die „Textil-Zeitung" darauf hin,
daß Handschuhe mit Ausnahme von gestrickten
Handschuhen und gewirkten Handschuhen mit
Futter nicht bezugsbeschränkt sind . Sommer¬
handschuhe sind demnachnicht punktpslichtig.

Beschwingte Musik
Volkskonzerteder NSDAP

Am kommenden Montag findet im Olden- /burgischen Staatstheater das erste Volkskonzertder NSDAP unter dem Leitwort „Beschwingte
Musik " statt, das vom OldenburgischenStaats¬
orchester und dem Oldenburger Singvereinunter Mitwirkung von KammermusikerRudolfKirchner (Flöte ) ausgeführt wird . Die Volks¬
konzerte der NSDAP werden aus Veranlassungdes Reichsministeriums für Volksausklärungund Propaganda neben den festen Konzert¬
reihen unter der Trägerschaft der NSDAP
veranstaltet und haben den Zweck, die Hörerin aufgelockerter Form an allgemein verständ¬
liche Werke unserer Meister heranzuführen. Die
abwechslungsreiche Spielfolge des Konzertsam Montag bringt unter Heinrich Steiners
Leitung die Ouvertüre zur Oper „Abu Hassan"von Weber, die Liebesliederwalzervon Brahms,das Capriccio für Flöte und Orchester von
Kempter, die Deutschen Tänze von Schubert,die Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weibervon Windsor von Nicolai, den . Walzer
„G 'schichten aus dem Wiener Wald"

, die Ur¬
aufführung eines Capriccios sür Orchester von
Obermusikmeister Roh de und den Galopp
„Frisches Blut " von Johann Strauß . Die Auf¬
stellung des Programms ist geeignet, den Hörernein paar beschwingte Stunden mit heiterer
Musik zu bereiten, und es ist anzunehmen, daßdie Veranstaltung stark besucht sein wird.

Oldenburgisches Staatstheater
Heute , Sonnabend , 19 Uhr : „Hie Dubarrh ".Operette von Theo Mackeben nach C . Millöcker.

Freier Verkauf . Ende 22 Uhr.
Morgen , Sonntag , 19 Uhr : Zum ersten Male : „Die

verkaufte Br aut "
, komische Oper von Fried¬

rich Smetana . Freier Verkauf.
Smetanas Oper „Tie verkaufte Braut " ist «ine der
reizendsten Spielopern . Erst verhältnismäßig spät hat
sie die ihr zukommende Würdigung und Anerkennung ,gefunden . Blühende Melodik und große Flüssigkeit,
interessante Instrumentation zeichnen das Werk aus.
Es Hat sich überall in deutscher Sprache auf unseren
Bühnen eingebürgert . Smetana ist der beliebteste
böhmische Nattonalkomponist , es steckt nationale Rassein seiner Musik , di« prickelnd ins Ohr geht , wie an¬
dererseits der Komponist auch gesanglich eine Füllevon Melodien in das Werk hineingelegt hat , die seinen
heimatlichen , volkstümlichen Charakter tragen.

* Zweite Führung durch den BotanischenGarten Sonnabend , den 16 . Mai , 16.30 Uhr.Schöne neue Blütensträucher für Gartenfreundeund erstmalig blühende Seltenheiten für Bota¬
niker werden uns bei dieser Führung erfreuen.

* Uebliche Arbeitszeit am Pfingstsonnabend.Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz hat bestimmt, daß bei den Banken,Sparkassenusw. die Arbeitszeit am Sonnabendvor oder am Dienstag nach Pfingsten die sonst

soll Zer l-lsk6
gspvtrkvsi 'cisn.
Kalk ocisr ksik
gskks sckvsrsr

tterrlpulrpulvsi'

r-i HOs-r
>- Fortsetzung
Im Imperial nahm er sich nicht einmal die

>ett, sich erst umzuziehen, sondern suchte mit
Mmen Fingern im Lelephonlmch Noras
lummer heraus . Vielleicht hatte er Glück und« eichte sie noch trotz der späten Stunde . Die
Verbindung war schnell hergestellt — sie selbst
>ar am Apparat.Nora hätte laut ausjubeln mögen, als siemts Stimme erkannte. Den ganzen Abend
mr sie in größter Unruhe gewesen . Immer
neder hatte sie überlegt: War ihre Handlungs-leffe richtig gewesen , würde sie damit auch ihr
stel erreichen ? Dieser Anruf schien ihr die
mtwort auf ihre zweifelnde Frage geben zu
wllen . Pak fand den Weg zu ihr zurück . Die
Müde machte sie ganz kopflos und ließ sie
(de Vorsicht vergessen . Er , wollte sie sehen?« in , bis morgen konnte sie nicht warten , sofortollte er kommen . Ihr Mann war ja doch nicht

dem Morgen von feigem Spieltischzurück.
15.In größter Eile hatte Pak sich umgezogenW ' war nach Währing gefahren. Noch bevor

s dazu kam , zu klingeln, öffnete Nora selbst
!>e Tür. - Die Mädchen brauchten von diesem
Paten Besuch nichts zu erfahren und warenu Bett geschickt worden. Nora bedeutete ihm,
eise zu sein , und führte ihn durch die halb-^nkle Halle schnell hinauf in ihr Boudoir.
Emen Augenblick . blieb Pat verwirrt stehen.

Duft eines schweren , berauschendenPar-ums schlug ihm entgegen. Die bizarre und
Mnartige Einrichtung des ovalen Raumes
ahm ihn unwillkürlich gefangen. Die Wände,
je mit rosa Atlasseide ausgeschlagen waren,
Minien in der Farbe genau zu TeMchen und
Mhangen . Die zierlichen schwarzen Lackmobel
japanischem Stil bildeten dazu einen rerz-Men Gegensatz . Der zarte Schein der Wand-
meuchtungen tauchte das Zimmer in ein" Zungen raucyre oas Zimmer«es Licht wie von Kerzenschimmer , das die
Mturen leicht verschwimmen ließ und den
Mn Wohltat.Mit Genugtuung bemerkte Nora den Ein-
M den diese Umgebung auf Pat , machte,aft herausfordernd stand sie in der Mitte und
pachtete ihn gespannt. In dem fließendenaa Negligp , das die Schlankheit ihrer Figur
underbar zur Geltung brachte , und ihren
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(Nachdruck verdaten)
langen schwarze,» Locken schien sie selbst ein
Teil des Boudoirs zu sein . Sic war Frau
genug, um zu wissen , daß sich dem Zauber
dieser Atmosphäre, die für eine Liebesstunde
wie geschaffen schien , kein Mantt entziehen
konnte . Es war ihr Traum gewesen , ihn hier
empfangen zu können — hier fühlte sie sich
ganz in ihrem Element — hier mutzte es ihr
gelingen, -ihn die andere Frau vergessen zu

Von den Ereignissen des Abends aufgewühlt,war Pat noch zu dieser späten Stunde her¬
gekommen , um sich klar und sachlich mit Nora
auszusprechen. Er empfand sofort, daß in diesemRäume, der ihn bedrückte , der rhn sich unfreiund gezwungen fühlen ließ, sein Besuch eine
ganz andere und durchaus nicht beabsichtigte
Deutung erhielt. Es war ihm so noch schwerer
gemacht , die richtigen Worte zu finden.Nora faßte fern Zögern falsch auf ; nach einer
kleinen Weile fiel sie ihm Plötzlich impulsiv um
den Hals und sah ihn mit einem strahlenden,
zärtlichen Lächeln an . „ Stephan . . ." , sagte sie
leise und auffordernd.

Sichtlich bemüht, sie nicht von vornherein zu
verletzen , machte sich behutsam aus ihrer
Umarmung frei . „Ich habe ernst mit dir zureden, Nora "

, bemerkte er ruhig.
Durch seinen Ton etwas ernüchtert, nickte sie

kurz und setzte sich in einen Der kleinen Sessel.Durch die halbgeschlossenen Lider hindurch be¬
obachtete sie ihn aufmerksamund versuchte , auchdie kleinste Aenderung in seinen Zügen zu er¬
kennen . Sie befand sich in einem Zustand
größter Spannung , denn jetzt — nur jetzt war/ die Gelegenheit. Wenn dieser Abend verstrich,
ohne daß sie gewann, konnte sie das Spiel
verlotengeben.

Mit langsamen Schritten ging Pat auf dem
Teppich hin und her. Immer wieder streifte sein
verstohlener Blick Nora. In dem weichen,
dämmerigen Licht glich sie mehr denn je einem
jungen Mädchen . Noch nie war das Bild , das
er seit Jahren von ihr in sich trug , so sehr mit
der Wirklichkeit verschmolzen . Unvermutet bliev
er vor ihr stehen.

„ Dein Mann war bei mir , Nora "
, begann

er ernst , „und hat mir mit einer Anzeige ge¬
droht, wenn wir uns Wiede): treffen sollten ."

Sie blickte erstaunt auf. Diese Tatsache war
ihr noch unbekannt.

„ Er Hai mir gestern abend dasselbe gesagt " ,erwiderte sie. „ Wie er hinter dein Geheimnis
gekommen ist, bleibt mir ein Rätsel. Den ganzenTag Hab ich vergeblich versucht , dich zu erreichen.Wir müssen besprechen , was geschehen soll ; Du
schwebst in größter Gefahr !"

„ Diese , Gefahr wäre ja beseitigt, wenn wiruns nicht mehr sähen"
, meinte er mit einem

harten, trotzigen Ausdruck und vermied es da¬
bei , sie anzusehen.

Sie wollte ihm eine heftige Antwort geben,
doch sie beherrschte sich . Es wäre sinnlos ge¬
wesen , die Unterredung hätte mit derselben Er¬
gebnislosigkeitwie gestern geendet. Mit einem
nervösen, schlecht gespielten Lachen lehnte sie sich
zurück und versuchte seine Antwort als Scherzaufzufassen.

„ Das ist beinahe einleuchtend !" sagte sie
lächelnd . „Aber nun im Ernst gesprochen,Stephan ! Das beste wäre, du würdest deinen
Vertrag sofort lösen und mit mir Wien so
schnell wie möglich verlassen !"

„ Du vergißt, daß du verheiratet bist !" warfer Mit einer ungeduldigen Bewegung ein.
„ Mein Mann bedeutet mir nichts! Ich fahremit dir , wohin du willst!" antwortete sie hastig.
Ungehalten erkannte er, daß sie immer noch

nicht begreifen wollte. Sie ging über alles ein¬
fach hinweg, als könnte sie damit die ver¬
gangenen Jahre auslöschen. Aber es dursten
nicht alle Erörterungen noch einmal von vom
beginnen. Die Sorge , die er eben um Hanna
ausgestanden hatte, mußte ihm die Kraft geben,
hart zu bleiben und Klarheit zst schaffen.

„ Nora"
, versuchte er sie in möglichst ruhigemTon zu überzeugen, man kann die Zeit nicht

zurüüdrehen. Was gewesen ist, ist vorbei . . . und
mutz zu Ende sein !"

Mit einem überlegenen Lächeln blickte sie zuihm auf und nahm seine Hand.
„Ich weiß es besser , Stephani " sagte sie mit

leiser Stimmn . „ Ich weiß, daß wir zusammen¬
gehören!"

Unwillig machte er sich los . Seine Geduld
war erschöpft . Ein starrer Zug stand in seinem
Gesicht.

„ Du hast heute Hanna ausgesucht !" begann
er scharf.

Einen Augenblick zögerte Nora . Sie hatte ge¬
hofft, daß das Mädel schweigen und er nichtsvon ihrem Besuch erfahren würde. Nun fühlte
sie sich enttäuscht.

„Ja , ich war dort "
, gab sie zu.

„ Du hast ihr gedroht !" fuhr er in lauterem,härterem Ton fort.Sie riß an ihrem Taschentuch . War das ein
Verhör? Deswegen also war er um dieseStunde noch zu ihr gekommen , um sie wegen
dieses Mädels zur Rechenschaft zu ziehen. Und
sie hatte geglaubt, er würde den Weg zu ihr
zurücksinden . Mit einer hastigen Bewegungstand sie auf und trat dicht auf ihn zu.

„Ja , ich habe es getan!" rief sie nervös: „Es
mutz letzt ein Ende haben mit dieser kleinenLiebelei!"

Ueberrascht starrte er sie an. So faßte sie
also die Sache auf ? Sie glaubte, ein Paar Worte
genügten, ihn von Hanna zu trennen.

„Liebelei nennst du das ? " erwiderte er
fassungslos.

„Ja , Liebelei!" bestätigte sie heftig und un¬
beherrscht . „ Denn es kann doch nichts anderes
sein . . . du gehörst zu mir , Stephan ! Ich kann
dich nicht freigeben."Sie klammerte sich plötzlich an ihn fest, hob
sich aus die Zehenspitzen , bis sie seinem Gesicht
ganz nahe war und er ihren heißen Atem
spüren konnte . Wie eine hoch sich aufbäumendeWelle überschwemmtePat eine sinnlose Wut.Es war ein unseliger Stern gewesen , der ihndamals mit Nora zusammengeführt hatte. Mitwieviel Kummer und Leid waren die PaarStunden des Glückes bezahlt worden.

'
Vollkommen aus der Bahn geworfen, hatteihn diese Liebe entwurzelt, heimatlos durch dieWelt getrieben. Und nun , endlich heimgekehrt,

versuchte er sich ein neues Leben aufzubauen.Und wieder trat sie ihm in den Weg , Noch sollte
seine Schuld nicht bezahlt sein ? Noch einmal
sollte diese Liebe ihm alles zunichte machen?

Mit einem brutalen Griff packte er sie bet
den Handgelenken. Seine Augen wurden schmalund hell und blitzten Nora an. Mit einer vor
Erregung heiseren Stimme , in der Zorn und
Empörung mitschwangen, schrie er sie an.

„ Willst du mir denn mein Leben zum zweiten¬mal vernichten? "
Mit einer Kraft, die er ihr nicht zugetrauthätte, riß sie sich los . Sie achtete -nicht darauf,

daß rote Male auf ihren Armen zurückgebliebenwaren. Auf ihren Wangen brannten hektische
Flecke, und ein gefährliches Glitzern war in
ihrem Blick . In einer wilden Schönheit, Wie
eine gereizte Tigerin , stand sie vor ihm.

(Forffetzung folgt)
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im Betrieb übliche ist. Tarifbestimmungen,
wonach diese Tage dienstfrei bleiben , finden in
diesem Jahr keine Anwendung.

*

Petersfehn . Hohes Alter. Seinen 80. Ge¬
burtstag kann am heutigen 16. Mai der hier
an der Woltlinie bei seinem Sohn wohnende
Land - und frühere Gastwirt Joh . Lehmkuhl
in selten geistiger und körperlicher Rüstigkeit
feiern . Der älteste Sohn des Ehepaares Lehm¬
kuhls das am 28 . Februar 1936 die goldene
Hochzeit feierte , ist im Weltkrieg gefallen.
Zwei Kinder , ein Sohn und eine Tochter,
leben noch.

Bad Zwischenahn . Wieder Kurse des
Mütter dien st es. In der Ortsgruppe
Zwischenahn Mitte beginnt am 28 . Juni ein
Kursus über häusliche Gesundheits - und Kran¬
kenpflege , der , wie die Erfahrung gelehrt hat,
gerade in der heutigen Zeit größte Bedeutung
erlangt Kid Den Frauen und Mädchen und
insbesondere allen jungen Müttern wird die
Tennahme dringend empfohlen . Anmeldungen
nehmen alle Blockfrauenschaftsleiterinnen ent¬
gegen . Am 18 . Juni beginnt ferner in Ekern
ein Kursus über Erziehungsfragen und An¬
leitung zur Kinderbeschäftigung , am 28 . Juni
in Aschhausen ein Säuglingspflegekursus . In
diesen beiden Bauerschaften liegen dafür bereits
zahlreiche Anmeldungen vor.

Bad Zwischenayn . Ein betrübender
Unfall ereignete sich gestern vormittag im
Ort unter spielenden Kindern . Durch einen
unglücklichen Umstand wurde einem elfjährigen
Mädchen mit einem Spaten die Achillesferse
durchschnitten . Nach der ersten ärztlichen Hilfe
wurde es sofort dem Krankenhause zugeführt.

Bad Zwischenahn . Kriegs ziel der
Pluto kr aten. Seitens der Kreispropa¬
gandaleitung Ammerland wurde in diesem
Frühjahr die vielgenannte Schrift des Juden
Kaufmann mit dem Untertitel „Deutschland
mutz sterben" in -solch großer Zahl verteilt , daß
jede Familie im Kreisgebiet bedacht werden
konnte/Gerade dieser Schrift kommt eine außer¬
ordentliche propagandistische Bedeutung zu,
weil darin dem ganzen Wutokratenklüngel und
seiner jüdischen Zuhälterschaft in schonungsloser
Weise die heuchlerische Maske vom Gesicht ge¬
rissen und das wahre Kriegsziel , wie es nur
in den verbrecherischen Hirnen dieser wahren
Menschheitsbeglücker entstehen konnte , ausgedeckt
wird . Aus dem Interesse , mit dem diese aus¬
klärungsreiche Schrift überall ausgenommen
wurde , ist gleichzeitig der Grad der politischen
Schulung zu erkennen , den unsere Volksgenossen
durch die planmäßig betriebene Schulungsarbeit
der Partei bereits erlangt haben.

Nordenham . Kind aus dem Fenster
gestürzt. In der Aienser Allee stürzte die
zweijährige Tochter des Anwohners S ., nachdem
sie das Flurfenster der Oberwohnung geöffnet
hatte , aus dem Fenster nach unten auf das
Steinpflaster . Der herbeigerufene Arzt ordnete
die Ausnahme in das Kreiskrankenhaus Nor¬
denham an , jedoch ist zu hoffen , daß die Folgen
dieses Sturzes nicht zu schwerer Art sein
werden.

Iwes SMembiküMk SSadkmiMnMMe« We!e«
Vorrundenspiele für die Hössenwettkämpfe im Fuß - und Handball

Am Orte konzentriert sich der Spielbetrieb morgen
ausschließlich auf Spiele der Jugendmannschasten,
weil Oldenburgs Kreismannschaften im Fußball und
Handball in Nordenham bzw. Zwischenahn Vor¬
rundenspiele für die Hössenwettkämpfe zu bestreiten
Haben. Mit großem Interesse wird Oldenburgs
Sportgemeinde die Ergebnisse aus der Wesermarsch
und dem Ammerland erwarten.

Oldenburgs Fußballelf
in Nordenham

Kreis Wesermarsch—Kreis Oldenburg
Das am letzten Sonntag ausgefallene Vorrunden¬

spiel für die Hössenwettkämpfe wird morgen nach¬
geholt. Da der Sieger in die Zwischenrunde steigt,
während der Verlierer bereits ausscheidkt, wird es
zu einem spannenden Kampfe kommen. Von beiden
Seiten werden die besten Vertretungen aufgeboten.
Erfreulich ist , daß eine spielstarke VfB/LfL 94 -Kom-
bination Oldenburgs Farben vertreten wird . Unter
Berücksichtigungder in den letzten Spielen gezeigten
Leistungen darf man erhoffen, daß Oldenburgs Elf
den Kampf erfolgreich besteht. Ausschlaggebend ist
allerdings , daß die Spieler mit letztem Einsatz kämp¬
fen und der Sturm ein entschlossenes Angriffsspiel
liefert . Im einzelnen hat der Kreisfachwart zur Fahrt
nach Nordenham ausgefordert : die komplette VfB- Elf,
die am letzten Sonntag Union Bremen mit 1b :1
schlug, die VfL-SPieher Gebr . Mehrens , Knust und
Steverdtng und Prützner -Reichsbahu. Aus dieser
großen Spielerauswahl muß eine spielstarke Olden¬
burger Mannschaft Herausspringen.

IM Handball in Zwischenahn
Kreis Ammerland —Kreis Oldenburg

Auch im Handball kommen Vorrundenspiele für die
Hössenwettkämpfezum Austrag . In Zwischenayn be¬
streiten die Mannschaften der Kreise Ammerland und
Oldenburg ihren ersten Kampf. Oldenburgs Mann¬
schaft wird fast ausschließlich vom LSV Oldenburg
gestellt. Hierdurch ist die Gewähr dafür gegeben, daß
eine gut eingespielte Mannschaft antreten kann. Da
aber auch die Zwischenahner tu erster Linie auf ihr«
guten Soldaten zurückgretfen werden, stehen die Ol¬
denburger LSVer vor einer nicht zu unterschätzenden
Aufgabe. Wenn aber unser« Soldaten alles zur Stelle
Haben, sollte ihnen ein Sieg über die Ammerländet
gelinge» .

Sport der Jugend
Nachdem nun die Wanderpreisspiele und die Stis-

tungssestspiele beendet sind , werden die Punktspiele
auch Wetter fortgesetzt. Wurden die Punktspiele auch
schon während der Turnierspiele weitestgehend ge¬
fördert , so' werden sie am Sonntag in beiden Klassen
gefördert. Das Programm lautet:
14 .30 Uhr : Viktoria 1 A—BV Cloppenburg 1A
10 .30 Uhr : Ohmstede1 A— VfL 94 Oldenburg 1A
14 .00 Uhr : TV Eversten 1A —TuS 76 Osternburg

9.SO Uhr : VfL Oldenburg 1 B— VfL 94 Oldenburg S B
10 .30 Uhr : VsL 94 Oldenburg 2 B— VfB Oldenburg 1B
14 .00 Uhr : TuS 76 Osternburg 1B — Nb. Oldenburg 1 B

Bann 91 ( OTB ) vertritt das Gebiet
Am Sonnabend und Sonntag werden in Dortmund

die Gruppenkämpfe für die Deutschen Jugendmeister-
fchaften ausgetragen . Hierzu nehmen die besten Turner
der Gebiete Westfalen, Nordsee und Ntedersachsenteil.
Für unser Gebiet Nordsee tritt tm Mannschastskampf
der Bann 91 (Oldenburger TSd .) mit Sündermann,
Högner, HI Votz , D. Vvß, Beyer und Becker an . Im
Einzelkamps wird das Gebiet vertreten durch drei

Turner des Bqnnes 75 Bremen (Abeling, Böse und
Rodewald) und einen des Bannes Osnabrück (Pühse ) .

Handball
Am Sonnabendnächmittag findet auf dem Haaren-

esch ein - Handballspiel um die Gebtetsmeisterfchast
zwischen den Bannen Oldenburg -Stadt und Weser¬
marsch statt. Beide Mannschaften haben ihre besten
Spieler aufgestellt und werden sich einen spannenden
Kamps liefern . Beginn : 16 .30 Uhr.

Weiterer Oldenburger Box¬
nachwuchs

Bei der Boxveranstaltung in Delmenhorst
Anläßlich einer morgen im Delmenhorster Fitger-

haus stattsindenden Boxveranftaltung , die in der
Hauptsache Jugondkämpfe.r im Ring steht/und zu der
Nachwuchsboxer aus Osnabrück, Wilhelmshaven und
Delmenhorst erwartet werden, wird auch die Box-
abtetlung der Reichsbahn-Sportgemeinschaft Oldenburg
sechs Jugendliche stellen. Füüf hiervon bestretten ihren
ersten Kampf, während Dallenga nach längerer Pause
erstmalig wieder in den Ring steigt. Da die Jugend¬
lichen tm Training gute Leistungen zeigten, erhofft
der Verein einige Erfolge . Die Paarungen lauten im
einzelnen: Jugend -Bantam : Loschen -Oldenburg gegen
Ständer -Delmenhorst: Weiter : Dallenga -Oldenburg
gegen Ziemann -Delmenhorst; Leichtgewicht: v . Daal ii-
Oldenburg gegen Heuermann Ii-Delmenhorst; Leicht¬
gewicht; Lohfe-Oldenburg gegen Kracht-DslmenhoW;
Papier : Normann -Oldenburg gegen Waldom-Dslmen-
Horst ; Bantam : Schmidt-Oldenburg gegen Brand-
Delmenhorst.

Oldenburgs Sommerspiele
haben begonnen

Morgen Gau - Lehrgang in Oldenburg
In dieser Woche haben im Sportkreis Oldenburg

die Punktspiele der Männer und Frauen tm Faust¬

ball eingesetzt. An jedem Abend werden jetzt
die Sommerspieler ihrem lieben Sport huldigen 6-

*
ihnen für mehrere Monate neue körperliche Eini¬
gung bringt . Wieder ist die Beteiligung seitens n» '
Oldenburger Vereine gut . ,Neben den Spielen wird aber die so wichtige Leinarbeit nicht vergessen. So kommt morgen aut dem
Haarenesch ein Gau -Lehrgang zur Durchsühruna
dem alle Spitzenspieler und Spitzenspielerinnen d--
Oldenburger Vereine eingeladen worden find.

Sport in Bad Zwischenahn
Aus dem Sportplatz am Meer findet Sonntao

nachmittag um 16 Uhr das zweite Ausschetdunaswier
für die Hössenwettkämpfe tm Handball zwischen den
Kretsmannschasten der NSRL -Sportkretse Ammerland
und Oldenburg statt , die sich im wesentlichen aus Mit¬
gliedern der Luftwaffensportvereine von Bad Zwifchen-
ahn und Oldenburg zusammensetzen. Dem Tressen
wird mit Spannung entgegengesehen.

Frauen -Hockey
VfB Oldenburg —ABTV Bremen

Die VfBsrinnen werden morgen auf eigenemPlatz
gegen den ABTB Bremen antreten . Hoffentlich er¬
zielen die Oldenburgerinnen gegen den an sich sehr
spielstarken Gegner wieder ein so günstiges Spiel¬
ergebnis wie am Hockeh -Werbetag in Bremen am
26 . April , Wik stemm knapp 2 :3 verloren . — Sviel-
beginn : 12 .15 Uhr.

KDF -Frühjahrslauf 1942
Das lebendige Interesse der Betriebe am KDF-

Sport , der jeweils tm Sportappell der Betriebe und
tm Sportgmppenwettbewerb seine alljährlicheKrönung
findet, läßt sich im wesentlichen dadurch erklären, daß
der hierbei betriebene Sport als Erholung empfohlen
wird und nicht als eine weitere Beanspruchung der
in der täglichen Arbeit eingesetzten Kräfte. In diesen
Tagen werden sich also die Betriebe des Nordseegaues'
aus den Sportplätzen und » anderen öffentlichen An¬
lagen für diesen großen gemeinsamen Wettbewerb, der
gleichzeitig eine eindringliche Kundgebung für den

-schönen -Gedanken- des Betriebssports ist , zusammen-
stnden und um den Siegesprets kämpfen.

Werder aesen SV Hamborn 07
Und sieben Tschammerpokalspiele in Niedersachsen

Die Bremer Kampfbahn am Osterdetch hat am
Sonntag wieder einen großen Tag und wird sicherlich
nach längerer Pause einen Rekordbesuch verzeichnen
können. Im Wiederholungsspiel der ersten Runde
zur Deutschen Fußballmeisterschaft treffen sich hier der
NiedsrsachsenmeisterSV Werder und der Niederrhetn-
meister SV 07 Hamborn . AM letztenSonntag trennten
sich beide Mannschaften tu Hamborn unentschieden 1 :1,
nachdem Werders Rechtsaußen ein zweites Tor ge¬
schossen hatte , das aber nicht anerkannt wurde . Es
geht um Sein oder Nichtsein für beide Mannschaften,
denn diese dritte Deutsche Kriegs-Futzballmetsterschast
wird nach dem Pokalsystem ausgespielt und der Ver¬
lierer scheidet sofort aüK. Nur ein Steg also bedeutet
das weitere Verbleiben in der Metsterschastsrunde,
und Mr den Sieger winkt als nächste Begegnung zu
Hause das Tressen mit dem Nordmarkmeister Eims¬
büttel ! Ein weiterer Anreiz zum restlosen Einsatz
und höchsten Kamps! Werder hat nun die große
Chance in der Hand, auf eigenem Platz die Ham-
borner zu schlagen, aber die vom Ntederrhetn sind
einmal zäh und zum anderen auch außerordentlich
spielstark.

Gruppensportwart Rave-Hamburg hat die nächsten
Tschammerpokalspieleinnerhalb , des früheren Bereiches
Ntedersachsen angssetzt, wonach der Plan stoben Be¬
gegnungen umfaßt . Der Bremer SV trisst schon am

Sonnabend , 19 Uhr, tu Bremen aus den MSB Nebel¬
trupp Celle, der sich in den letzten Spielen über¬
raschend stark zeigte, Sparta Wesermünde muß den
MSB Lüneburg empfangen und wird viel zeigen
müssen, wenn es zum Stege reichen soll, Eintracht
Braunschweig mutz nach -Walsrode zur WKG Eibta,
und Hannover 96 besucht wieder einmal den LSV
Wolsenbüttel. TSS 07 Hildesheim ist auf eigenem
Platz Gegner der hannoverschen Arminen , während
der LSV Qüakenbrück den FV Woltmershausen er¬
wartet und der TV Emden nach einem Stege über
05 Wilhelmshaven nunmehr Osnabrück 97 auszubooten
versuchen will. Geht alles klar, darf man mit Siegen
von Bremer SV „ MSV Lüneburg , Eintracht Braun¬
schweig , Hannöver 96 , Armtnta , LSV Qüakenbrück
und TV Emden rechnen.

Hein ten Hoff boxt in Warschau
Der bereits abgesagte Kampf einer Breslauer Box¬

staffel jn Warschau kommt nun doch am 17 . Mai zu¬
stande. Die Schlesier werden zu diesem Freundschafts¬
treffen tm Rahmen einer Werbeveranstaltung in der
Warschauer „Roma " sogar eine sehr kampfstarke
Mannschaft entsenden, der u . a . Europameister Hein
ten Hoff, der Deutsche Meister Adolf Baumgarten,
Herbert Nürnberg , Joses Miner und Arthur Büttner
angehören.

dsr chsrjSßkigs ichluhlsiisn
lindst statt arn 8onntag , dein 17 . Mai, nackrnittsgs 3 Mir,
vorn ksrrlied singsladen vird.

Die Schauung sämtlicher Grenzgräben und Grenzgrüppen in der
Wulss -Sielacht findet am 1. Juni 1942 statt.
_ _ _ Die Geschworenen.

Obst - und Gemüfepretfe.
Die PretsbUdungsstelle setzt nach Anhörung
der Preisbilduugskommisfion für das Ge¬
biet des Landes Oldenburg für die Zeit
v . 18 . b . 24 . Mai 1942 folgende Höchstpreise
fest , die nicht überschritten werden dürfen:

Verbraucher-
Zrzeuger- preise bei Ab-

höchst - gäbe durch Er¬
presse zeug er aus

d . Wochenmarki
RM Rps

Gurken, bis 20 . 5. 1942 .
, . ab 21 . 5 . 1942 . .

Kohlrabi , über 6 om Durchm. . . . »
„ , über 4—6 cm Durchm. . . .
„ , über 2— 4 em Durchm. . . .

Kopfsalat, Mindestgewicht 100 Gramm
Radies , 15 Stück tm Bund.
Rhabarber , grün - .

, rotstielig
„ , rotfleischig . . . . . . .

Scherkohl .
Schnittlauch . . . . . . . . . . . .
Schwarzwurzeln . . .
Sellerie .
Spinat , junger Blatt - . . .
Speisezwiebeln . .
Spargel , 1. Sorte.

„ > 2. Sorte . . . .
„ , 3 . Sorte . .
„ , 4. Sorte . , . . . .
„ , unsortiert . . . . . . . .

Der MInisiri vcr Finanzen und der Wik
Oldenburg , den 15 . Mai 1942

50 Kg 55,— -/- kg 73
„ 49, — „ 65

100 St . 16 .50 1 St . 22
.. 15, — „ 20
„ 9.— „ 12
„ 14 — „ 18

100 Bd . 7,— 1 Bd. 9
50 kg . 9.- -/- kg 12

„ 13,40 „ 18
22 _ 29

'/- "
kg 1H0 Bd . Ä g 8

50 kg 29,50 V- kg 39
„ 20, — ,. 27
„ 12, - „ 16

8.50 „ 11

., 70, — — —
., 50, — — —
„ 35, — — —

za - - -
tfchati — PretsbUdungsstelle

I A. : iw Fischer

benkarte

0,40 RM
0,20
0,10 „
0,05

SvSffkaas -es Swaad- a-es
Am Sonntag , dem 17 . Mai 1942 , 7 Uhr, wird das Strandbad hinter

dem Schlotzgarien zur Benutzung freigegeben.
Das Strandbad ist täglich, auch an den Soyn - und Festtagen, durch¬

gehend von 7— 21 Uhr geöffnet. Bei ungünstiger Witterung kann eine
vorzeitige Schließung des Strandbades vorgenommen werden , vor allem
an den Sonn - und Festtagsnachmittagen.

Die Eintrittspreise sind wie folgt festgesetzt worden:
1. Etnzelkarten:
/ Einzslzslle . - - -

Wechselhallcmit Kleiderabgabe . .
Strandbad für Erwachsene . .
Strandbad für Kinder.

2. J « h reSdauerkarten:
Wechselhallemit Kleiderabgabe . .
Wechselhallemit Kleiderabgabe — N
für Familienangehörige — . , .
Strandbad für Erwachsene .
Strandbad sür Kinder.

3. Sonstige Preise:
Schwimmunterricht.
Freischwimmerschein sür Erwachsene .
Freischwtmmerschetn für Kinder und Lehrlinge . .

Kinder bis zu 6 Jahren haben freien Eintritt.
Der Kartenverkauf wird V- Stunde vor Schluß der Badezeit- ein¬

gestellt. Wegen Personalmangel kann tu diesem Jahre keine Wäsche
ausgelieyen und auch nicht zur Aufbewahrung angenommen' werden.

Alle Besucher werden ausgefordert , die ausschließlich der Volks-
gesundheit dienenden Anlagen zu. schonen und den Anordnungen des
Aussichtspersonals Folge zu leisten.

Oldenburg , den 15 . Mat 1942
Der Oberbürgermeister . I . V. : Bertram.

RM

2,50
2,50
1,—

1,-
0,50

RM

SLSMSWKMKS
'

Sonnabend , 16 . 5. : 10—22 Uhr:
„Die Dubarry"
Sonntag , 17 . 5. ; 19 Uhr : Neu¬
aufführung „Die verkaufteBraut"
Montag , 18 . 5 . : 20 Uhr : „Be-
schwingle Musik"
Dienstag , 19 . 5. : 19 Uhr : L 33
„Die verkaufte Braut"
Mittwoch, 20 . 5. : 19—21 .50 Uhr:
KdF U 2 „Claudia Colouna " »
Donnerstag , 21 . 5 . : 19 Uhr:
8 32 „Die verkaufte Braut " « i
Freitag , 22 . 5 . : 19—22 Uhr : l
6 32 „Die Dubarry " » i
Sonnabend , 23 .5. : 19—21 .50 Uhr:
KdF 8 2 „Claudia Colonna"
Sonntag , 24 . 5 . : 15— 17 .45 Uhr:
„Schäfchen zur Linken" «
19 Uhr : „Die verkaufte Braut"
Montag , 22 . 5 . : 19—22 Uhr : ,
„Die Dubarry"

» Veranstalluiigsrtng . der HI j
50 Prozent Ermäßigung l

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hof -Apotheke, Lange Straße 77,

Tel . 3432
Löwen -Apotheke, Bremer Str . 35,

Tel . 3563.

LSWEZ,
zu pachten gesucht, evtl , als Mit¬
pächter. Angebote unter M 25
erbeten an Nadorster Straße 30.

kssucksn 8ie unsere
öorstungrrtlin «1sn

lri Oldenburg i . O ., Hotelkaue,
Nelligsngsistvsll 14,

um 8onnsbd ., 16 .8 .42 , 12-19 Mir
„ 8onntsg , 17 .5 .42,12-19 „
mit kostenloser ksratung.

kslls vsrkrndsrt , Kitts
krospskt snkordsrn!

vsuNckiknckgr 5 his Zauspsrl-ssrs

În t. udwigsbors/WtlrtlSmbsi ' g^

WootSNZMM«
Wohnrnrgsmarlt

Familienwohnung oder kleines
Landhaus ( möglichst mit Gar¬
ten ) in Oldenburg oder bis 10
Kilometer Umkreis ab 1 . Ok¬
tober oder früher auch aus
Kriegsdauer zu mieten gesucht.
Miete bis zu 80 RM . Angebote
unter A B 601 Old . Nachrichten.

Unsere sin 12 . Mai voll¬
zogene Lrisgstrauuns
geben vir bekannt
Oskr. Neins kedrens
2 .2 t . irn kslds
und krau LIsrs gsb . Willsrs
Oldenburg (Oldb)
Oonnsrsckvssr 8traös 106

OlsickLeltlg danken vir kür
dis srvisssnen Zukmerkssia-
ksiten.

Schönes Zimmer mit Veranda
und voller Küchenbenutzung in
Schierbrok zu vermieten . Näher.
Geschäftsstelle Oldb : Nachrichten

Verschiedenes
Ein oder zwei Teppiche , gleich
welcher Art , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Angebote unter
A C 602 Oldenbg . Nachrichten.

Wir sind ksuts , 16. 5., in der
Lircks ru Wiarden getraut
vordsn'
kr . keter kieken , 2sknarst
Ontsrsrrt bei der Quktvsiks
und 8uss geb . kroUius
2.2t . Wiarden über Noksn-
kircksn i . 0.

l._ .

NSHmaschinenwerkstatt R . M.
Biener . Telephon 5598. Komme
auch nach auswärts.

^omiüsn - /tNSsigsn 1
Statt Lsrtsn

kür dis trsundlicksn ^ uk-
wsrksamkeitsn ' und Qiück-
vünscks ru unserer Silbsr-
kockreit danken vir reckt
kerMek

Nero Meinardus und krau
Oldenburg , WsgslkokstrsLs 35

- - -- >

Ikrs Verlobung geben
bekannt

Waltraut Marken
Obsrksldvesbsl Nemko Strunk
Oldenburg l . O. keiskelde-
kurgstrutZs Keer

17 . Msi 1942

Wir danken kerrlick kür dis
eaklrsicken ölückvünscks au
unserer Lrisgstrsuung

Kolk kremier
Den kremier ged . Willsrs

Oldenburg , Lsstanisnsllss 44

Ikrs Verrnsklung beskrsn
sieb snLussigsn

kranr Nabn und krau
Hildegard gsb . Nsrstriek

Oldenburg l . O. Hannover
Nsiligsngeiststr . 5

16 . lAsi 1942

geben bekannt
Walter Levkknssn
Obsrgskr . in einem kls .-Satl.
kmma ksvkbusen gsb . -ksrsr
Oldenburg i .O. Oldenburg i.O.
r .2t . im kslcks Lurvickstr . 28

16 . Mai 1942

kür die vielen Olückvünseke
und Ossckenks ru unserer
goldenen Nockrelt danken
Wir reckt ksrrilck
kriedrivk Ninrivbs und krau
Crevenbrück , Sckaktriktsv . 25

Oldenburg -Bloyerfelde,
Bernhard -Frisdrich -Weg 36

Mein Liebstes und Bestes, mein ganzes
Glück gab ich dem Vaterland . Am
13 . April fand im Kampf gegen den

ewtsmus mein herzinntgst geliebter, so ün-
j guter , treuer Mann , meiner beiden Mädel

liebevollster, glücklicher Papa , unser lieber, einziger
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel, dqr

Overgefrette

Bernhard Wenke
Inh . des EK H und des Jnf .-Sturmabzetchens
im Nordabschnitt der Ostfront , den Heldentod.
Im Alter von 28 Jahren gab er sein junges,
hoffnungsvolles Leben in soldatischer Pflicht¬
erfüllung sür Deutschlands Größe und den Bestand
des Volkes. All sein Hoffen aus ein frohes
Wiedersehen ging nicht in Erfüllung.
Jn schmerzlicher Trauer : Angela Wenke geb.

Stamereilers , seine beiden Lieblinge Ursel und
Helga sowie alle Angehörigen

Ruhe sanft, lieber Bernhard , fern von der Heimat.
Deine Lieben werden dich nie vergessen.
Mit der Familie betrauern wir den Verlust
unseres treuen Gefolgschaftsmttgltedes und Ar-
bettskameraden.

Justin Hüppe, Betriebsführer und Gefolgschaft.

- M/» O N L 8 Z. O ONO
Für die uns erwiesene Teilnahme an dem

-Wx Heldentod unseres lieben Sohnes und
Bruders Gebhard danken wir herzlich
Altenhuntorf Familie Albert H. Vögel

Oldenburg , FIötenstratze,28
Der unerbittliche Tod nahm uns unsere liebe,
lebensfrohe

Dagmar
im 15 . Lebensjahre . In stiller Trauer

Friedrich Wagner und Frau Leni geb . Schorling
Siegfried und Wilhelm Wagner

Wir haben sie in aller Stille betgesetzt.

Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verlust unseres lieben Entschlafenen,
meines lieben Mannes , unseres guten Vaters,
sagen wir auf diesem Wege allen denen, die ihm
das letzte Geleit gaben und seinen Sarg so reich
mit Kränzen und Blumen schmückten , sowie Herrn
Pastor Rühe für die trostreichen Worte am Grabe
unseren herzlichsten Dank.

' Johanne MShlmann und Kinder
nebst Angehörige«

Oldenburg , Hiietrichsweg 27

WMI Allen, die uns aufrichtige Teilnahme ^
E dem schweren Verluste ' unseres lieveu

Jungen , des Kriegsfreiwilligen Heinrich Schroter,
bewiesen, sagen wir auf diesem Wege uiriera
innigsten Dank.

Familie Heinrich Schröder
Eversten, den 14 . Mai 1942
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